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ScAatten Und im Mai
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®*nn die Arbeiterschaft , und voran die Arbeiterjugend, dies-

^ >n den Mai marschieren, liegen Schatten und Flammen auf
^ Weg . Di« Schatten: das ist das wachsende Elend der Arbeits-
Weit , das uns umklammert und ausblutet wie ein« unbeilbare
%itC,e {t ; die Flammen: das ist der Haß, der gegen uns lodert
e? den letzten Rest der Vernunft zu versengen drobt . Durch
satten und Flammen tragen wir unsere roten Fabnen.

Millionen sind obne Arbeit . Jung und alt . Männer
Frauen wurden wahllos gepackt und mitgerissen . Viele sind

I? Ende ihrer Kraft, gehen stumvf ihren Weg. Burschen, die vor
Wsen Wochen noch im Lebrlingskittel steckten , haben nun ihre

^̂ Mvelkarte und gewöhnen sich daran , das Arbeite- und Wohl-
Wsamt als den Mittelpunkt ihres Daseins zu betrachten.
Wcher von ihnen bat vielleicht umsonst gelernt, sein Beruf ver-

, i , ist überflüssig geworden. Sinnlose Zeit, die Millionen heff -
"»nsslos warten labt .
jjpi* andern , die noch in Arbeit stehen, tragen ihre Sorgen für

Bielen ist die Woche verkürzt , den meisten der Lohn gesenkt,
aber sehen täglich das Gespenst der Arbeitslosigkeit vor sich ,

»r wenige können ruhig in den andern Tag binüberschlafen .

j
®efcis uns nur so? Uns Proletariern ? Nein ! Die Flut spült

. fröhlich auch um die , die »wischen arm und reich hängen und
Quinten , auf sicherer Klippe ein behagliches Bürgerleben zu ge-
{Beit . Gar mancher ging schon ab in die Tiefe, wer noch sitzt,

nicht , wie lange er sich noch halten kann.

^Das sei uns kein Trost , das soll uns Erkenntnis werden ,
't wollen , wir müssen seben , was um uns vorgeht . Die alte Ord-

nack» der Arbeit und Erwerb, Handel und Beute , Lohn , Preis
^ Profit aufgebaut ist , kracht an allen Enden. Sie kracht in Eu-

in Asien und selbst im gowsatten Amerika . Der Kavitalis -
Q*. der sich am ehesten von den Schäden des Krieges erholte ,

. jwönijfte schonungslos alte Wirtschaftsformen, zermalmte die
J ?inen , die ihm im Weg« standen , raufte sich auf Kosten der

heiter um den Weltmarkt . Maschine , Maschine , Tempo , Temvo

I?
* die Losung der letzten Jahre . Wunder der Technik wurden

^ Folter und zur Qual für die Masse der Schaffenden . Höchste
^

'ftung aus Mensch und Maschine war das Gebot , billigste Ware
s

^
den Markt , um den Gegner zu schlagen .

nun ? Hilflos liegt der Riese mit seiner Kraft, hat sich
Fi ? "derbolt , hat die Lager verstopft und die Käufer verarmt.
, überhast wird nach Auswegen gesucht, di« Produktion anzukur-

ln, aber kein SilLerstreifen der Wirtschaftsbelebung will sich
. a«n . Gelehrte Kommisiionen beraten , dicke Bücher durchforschen

Problem, bürgerlich« Zeitungsschreiber kritzeln sich das Ge-
^ ik» , was denn zu tun sei, um die alte Ordnung zu erhalten,
- ucht . wie ihr wollt ! Die Arbeitslosigkeit, die grausige Miß-

^?nrt des Kapitalismus , ist »um eigenen Schrecken geworden .
«lL ^ Uten damit geschlagen werden , auf lange Zeit sollten alte
^ nvfte Rechte verschwinden . Wir haben unsern Teil weg und

S5i ®* tro^tn wurden begeisterte Anbeter der kapitalistischen
^"schaftsordnung . Unsere Forderungen wurden verlacht , be -

fcrtto- Unterbrü (It- 3etzt hilft kein Flicken mehr , jetzt muh ganze
gemacht werden . Hunderttausend Arbeitslose sind noch »u

di »!? "' Q^cr Millionen werden »um Gespenst. Der Kapitalismus
6 an dieser Krise zerbrechen, wie sich der Krieg selbst erstickte .
E» gibt nur ein« Losung ; Das ist der Sozialismus . Das
'ft Ordnung der Wirtschaft in der ganzen Welt , Regelung

der Produktion, Arbeit für alle Hände und Köpfe .
Dafür kämpfen wir.

t«n £ kiefern Willen marschieren wir zum 1 . Mai durch di« Schat -
ti(

®* r Zeit. Die sinnlosen Opfer einer sinnlosen Wirtschaft mah -
ŝ

uns zur glühten Solidarität , zur kampsgeschlossenen Gemein-

Raufbolde machen das politische Leben zum Tummelplatz blutiger
Schlägereien. Damit wird kein Kampf gewonnen. Zum Kampf
gehört eine Idee , ein Ziel , zum siegreichen Kamps braucht man
überzeugte Anhänger, die opferbereit auch Niederlagen aushalten-

Aus den Trümmern niedergehender bürgerlicher Parteien läßt
sich kein« geschlossene Formation bilden. Die Mitläufer werden
enttäuscht abzieben , wenn das Wort Grimasse bleibt, die Klein»
bürger werden ängstlich sich verkriechen, wenn die Sache gefähr¬
lich werden will . Und Geist ? Durchstöbert den Wortschwall , dann
findet ihr verblichene Fetzen vermorderter Schwärmereien, bedan¬
gen mit der Sehnsucht , ein Volk zu unmündigen Arbeitstieren
zu vresien und in Gewalt zu ersticken . Jetzt schwimmt das Haken¬
kreuz im Blutrausch , besessene Fanatiker knallen Andersdenkende
nieder wie ein Junker tolle Hunde . Das sind Proben für die
ahnungslose Masse , wie das dritte Reich beschaffen sein wird .

Wir werden dafür sorgen , dah die nationalistische Welle nicht
über der Arbeiterschaft »usammenschlägt . Wir stehen in den Orga¬
nisationen und die wissen , was sie zu verteidigen haben : eigene
Errungenschaften eigener Kämpfe mit eigener Idee und eigenen
Opfern . Das ist unser Stolz und unsere Kraft. Daran werden alle"

Angriffe zerbrechen. Und wir geloben am 1 . Mai :
Kampf den Schändern der Demokratie , den Vergiftern
des politischen Lebens . Kampf für die Freiheit des >

Volkes.
Um dieses Ziel lohnt jichs , am 1 . Mai die roten Fahnen zu

tragen. Die Jugend ist dabei an der Spitze .
*

Die Flammen, die gegen uns züngeln , sollen zu Brandfackeln
werden . Völker und Rasten sollen sich daran entzünden zu einem
wahnsinnigen Brand, der ganze Länder in Asche legt. So wünscht
es die Herde der Hetzer , die ihr nationalistisches Geschrei erhebt
und die Jugend kriegstoll machen will . Noch ists Spielerei blinder
Phantasten, noch ists Film und verlogene Literatur, Berauschungs¬
mittel für Preste , Publikum und Parteien . Aber es hat gewirkt .
Aufs neue rüsten die Mächte . Soll alles schon vergessen sein ?
Reden die Millionen der Opfer des letztes Krieges nicht eine furcht¬
bare Sprache ? Alte Kriege mit ihren grausamen Folgen, mit
ihren drückenden Lasten , können nicht durch neue Kriege ausge¬
glichen werden . Dazu ist die Geschichte der Menschheit ru reich an
Erfahrungen. Neue Kriege würden alte Schrecken in den Schatten
stellen , mit unausdenkbarer Brutalität würden Millionen Men¬
schenleben, Männer und Frauen, Greise und Kinder , ausgelöscht .
Da gibt es kein Heldentum fürs Vaterland, da gibt es Massentod
in Gift und Gas.

Dazu leben wir nicht- Wir leben für friedliche Ar¬
beit , für die Versöhnung der Menschen über alle Grenzen hinweg.
Wir folgen unsern Führern, die das unendlich mühsame Werk auf
sich nahmen , in Hah verbistene Völker »um Aufbau des Friedens
zu bringen. Und für den Frieden bringen wir das bittere Opfer ,
schweigend zu dulden , dah auch bei uns Rüstungstreiber ihren un¬
heilvollen Willen durchsetzen . Aber das Opfer bringen wir als
Abwehr gröberer Gefahren , um die Svannung »wischen den Völkern
nicht durch Tollheiten verantwortungsloser Parteien zu ver¬
schärfen.

Das sehen wir. Darum halten wir Wache fürden Frieden .
Und am l . Mai eilen unsere Erühe über die Erde im feierlichen
Schwur :

Unser Leben gilt dem Frieden, der internationalen Ver¬
bundenheit aller Völker . Kamps dem Krieg und seinen

Hetzern allüberall.
Freudig wird die Jugend anderer Länder uns hören und die

Bande enger knüpfen . Wir stellen zusammen

I

*

j*.
n® wir müssen durch die Flammen. Ueberall lodert der Sah

uns . Weil wir vorwärts wollen, stürmt ein wilder Haufe
lun

Un8 c ’ n ‘ ®os öeer der Wähler ohne Meinung und Gesin-
W 8

r?0n”te »u den Kündern des dritten Reiches , hob hemmungs-
b, t cmt,,>r uud läht sich täglich aufs neue kitzeln mit

hetze gegen Monisten , Juden und fremdländisches Blut .

Durch Flammen und Schatten tragen wir unsere roten Fahnen
in den Mai . Wir marschieren im grohen Heer des Proletariats
mit beihem Herzen .

Es gebt um Arbeit, Freiheit, Frieden. Das Proletariat
der Welt schaut auf seine Jugend. Wir find gerüstet und

bereit zum Kampf !
Otto Schröter .

) weite proletarische Morgenfeier
°c* sozialistischen lugend Pforzheim

st •
* dah die Pforzheimer sozialistische Jugend versteht ,

dich? feiern aufzuziehen , die ihre Wirkung auf die Oeffentlichkeit
tenfrl» r

len . Als vor einem Jahr die erste proletarische Mor¬
gigen ftuttfand , war es jedermanns Wunsch dah bald andere
iialjŝ r

"se>aen . Nun ist es ja nicht die einzige Aufgabe der fo-
toäi« , " Jugend für gute Feierstunden zu sorgen , immerhin
HnL *s

.?ut, wenn diese Beispiele mehr als bisher Nachahmung
Ein ®urb€n-

zahlreiche Gemeinde hat sich am Sonntag vormittag im
"Unk- i ^ ^kous eingefunden. Pünktlich um 11 Uhr wird der Saal

und der Sprecher beginnt.

iß ,Rie wieder Krieg"

?^utto der Veranstaltung. Auf der Bühne siebt man Licht-
^ n

' ? ie zeigen , wie schön die Welt ist, wie sie sein könnte , wür-
5iet> 1°* Frieden leben. Sprechchöre sprechen das gewaltige
»Ile « * .

r Arbeit. Ueberall Wachsen und Werden! Und doch gebt
um eines - Geü>! Geld! All« dienen dem Gott

®eli> Jlv Rutschen auf den Knien, kriechen auf dem Bauch um
stn . Gold! Das Kapital herrscht und läht seine Macht
LUserilr̂ E ' ttt in die verirrten Köpf« , dah nur ein Volk das
«igcht, , 1*> bas Grobe — das Auserwählte fei , dah ihm alle
Q» Iift«>» " " Stellung gebühre . Langsam werden so alle zu Natio -

Ch .
oe? .

ad)t-
stunde » steht ein grober Stundenplan — jede Woche drei
der ft. ,

" Geschichte — drei Stunden , in denen in das junge Her»'
er "ert Menschen der Samen für den Hah gegen ander« Völ-

ptnaen»« Lpith - Drei Stunden , in denen die Kinder von Ver-
- ll . N? " nren, die eine Zeit der Siege und Gröbe gewesen sein
stne a «5,flenb? hören diese Menschen , wieviel Leid und Elend
®et ^ yten über uns gebracht haben . In wieviel Familien

Of* <m -u ^en blieb, wo der Bruder fiel und wo Glend und
5 r*iebun

1 Millionen von Menschen kam. Und der Geist dieser
« trg^ wirkt sich aus . Wir sehen dnese Kinder , wie sie auf der
Und , nem Spielplatz mit dem Holzjäbel , dem Pavierbelm
werden in«n Kanon « das svielen, was später bitterer Ernst
»»Ute Mobilmachung! Was gestern noch Sviel war —

69 Wirklichkeit . Unwissend , voll Begeisterung die Er -
i» an die glorreichen Dinge aus der Geschichtsstunde — so

ziehen sie dahin . Auf der Bühne ist es dunkel . Manchmal wird
es blitzartig hell , eine gespenstige Helle verbreitet sich ringsum,
nirgends mehr Singen und Lachen, nur der Tod schleicht umher .
Gestalten huschen vorbei - fallen - sterben fürs Vaterland!
Da hängen diese , jungen Menschen am Stacheldraht — aus ist für
sie ein Leben , das jetzt erst beginnen sollte - Und wofür ? Wofür
das alles ?

Dann klagen die Kinder . Millionen Kinder können nicht schlafen
— in Deutschland — in Frankreich — in England — in Europa.
Zarte kleine Händchen heben sich aus dem Dunkel , bitten und
betteln um Rphe. Mahnend! Denkt an uns ! - Und was
bedeutet bei all dem der Krieg? Für die Reichen Geld — und
für die Armen Kreuze . Millionen Kreuze . Das Symbol namen¬
losen Elends und Leid. Hunger und Not. Unglück, unendliches
Leid !

Aus der Tiefe sprechen die Arbeiter ihre Anklage : Wir klagen
an ! Zunächst noch unerhört , nur langsam will die wahnsinnige
Idee des Siegers und der Revanche weichen , aber langsam glimmt
ein Feuer, das immer mehr sich ausdebnen wird, schliehlich alle er-
fasien und als große Glut die Welt durchdringen wird. Sie kom¬
men aus der Tiefe. Marschieren auf . Das Proletariat aller
Länder marschiert mit. So steht die Jugend als Symbol für das
organisiert « Proletariat auf der Bühne und rüttelt auch den
Letzten auf.

Das war der Inhalt der Feier- Ein wertvoller Beitrag für die
proletarische Festgestaltung. Besonders zu erwähnen ist der Tanz
Giftgas und Krieg von Harry Byrenkämver. Karl Schnäbele als
Sprecher drang nicht ganz durch. Als Leiter des Ganzen bat er
viel wertvolle Arbeit geleistet. Mehr Kleinarbeit wünschen wir
einem Teil der Svrechchöre. Aber sonst ein großer Erfolg.

Bernh . Schroth .

Jiinderfreunde
Was die Nestfalken vom Konsumverein missen

Nestfalken ? Nun , was ist denn das schon wieder , hört man da
einige fragen. Also nun bört mal : Ihr habt doch sicher schon von
Rot - und Jungfalken gehört und gelesen . Und die Jüngsten dlefer
Bewegung das sind die Nestfalken . Es sind Kinder von 6— 10
Jahren. Solch eine Nestfalkengruvpe gibt es also auch in Dur¬

lach . Die Grupp« zählt zur Zeit 83 Kinder, 7 davon treten am
1- Mai zu den Jungfalken über . Wie die Rot« und Jungfalken
haben auch sie wöchentlich eine Zusammenkunft . ( Samstag von
15—17 Uhr im Horst, Pfinzstrahe 53.) Bei diesen Zusammenkünf¬
ten wird »um gröhten Teil gespielt und gesungen . Bei gutem
Wetter gehts auch oft auf den Turngemeindeplatz oder es wird
ein Spaziergang gemacht . Vor einigen Wochen nun batte der
Konsumverein von Durlach einen Kindernachmittag . Da
es gerade an einem Samstag war, gingen wir natürlich geschlosien
dorthin. Es wurden da Filme vom Konsumverein gezeigt und am
Schluß noch ein paar lustig « Kinderfilme. Ein Vertreter vom
Konsumverein sprach dann mit den Kindern. Es wurde zum
Beispiel über folgenoes gesprochen: Wie der Konsumverein ent¬
standen ist, wie er sich verbreitet bis jetzt. Wieviel eigene Fa¬
briken , wieviel Verteilungsstellen und noch vieles mehr .

Bei unserer nächsten Zusammenkunft wurde nun noch einmal
über alles , was die Kinder gessben und gehört hatten , gesprochen.
Ich fragte nun, wer freiwillig bis »um nächsten Mal , etwas über
den Konsumverein schreiben wolle. Da waren einige gleich sehr
begeistert . Was dies« Kinder nun vom Konsumverein wußten,
wollen wir mal sehen :

Der Konsumverein
Seit wir unsere Waren im Konsumverein kaufen , schmeckt mir

das Esten viel bester- Die Ware ist auch billig und immer frisch.
Es hat das Warenzeichen GEG, das heißt Erögeinkaufsgenosten-
schaft . Meine Mutter bat schon viele Marken beisammen . Da
machen wir das nächste Jahr von dem Erfvarten eine Reife in
ein Naturfreundehaus, das wird fein. Jeder sollte in den Kon¬
sumverein eintreten und Mitglied werden . K . W. (8 Jahre) .

Warum kaufen wir im Konsumverein ?
Wir kaufen im Konsumverein, weil wir da viel - billiger weg¬

kommen und dann noch Prozente bekommen und vor allen Dingen
gute Ware. Wir unterstützen auch nicht das Großkapital , das
sagen mein« Eltern immer . Auch ich werde später , wenn ich groß
bin , Mitglied vom Konsumverein. E . St . ( (8 Jahre ) .

*
Warum kaufen wir im Konsumverein ?

Wir kaufen im Konsumverein , weil man die Waren billiger be¬
kommt- Man bekommt all« Jahre vor Weihnachten Rückvergütung .
Wenn man hundert Mark in Rabattmarken abliefert, bekommt
man 5 Mark . *

Weil er unser eigenes Unternehmen ist und seine Waren gut
und billig sind . ^

Ebenfalls zwei Nestfalken , die aber ihren Namen
nicht auf den Zettel geschrieben haben ,

v
Ein Mädel schreibt nun noch über den ganzen Kindernachmittag:
Am Samstag , den 28. Februar, durften wir im „Roten Löwen "

einige Filme vom Konsumverein sehen . Als erster wurde uns
Hans Huckebein, der schlimme Knabe , gezeigt , ein Film , über den
sehr viel gelacht wurde . Weiter noch einige Reklamesilme. in
denen EEE -Fabrikate angevriesen wurden Als letztes wurde
uns das Leben einer Storchenfamilie gezeigt Wir konnten genau
seben, wie die jungen Störche gefüttert wurden und von alten das
Fliegen lernten. . .

Der Sekretär des Konsumvereins erzählte uns zum Schluß ein
Märchen und so erlebten wir Kinder einen schönen frohen Nach¬
mittag . E . H . {9 % Jahre) .

Arbeitereltern! Ihr habt nun ein Stück aus dem Leben bieser
Kleinen geseben - Schickt uns Eure Kinder . L. W.

Wochenprogramm Ser S B 3
Erob-Karlsruhc

Montag : Gymnastik in der Hebelschule . Beginn 8 Uhr . Leiter : Gc ».
lein.
Dienstag : Gruppe West : Lese- und TiSkulstonSabend in der
uienbergschule. Beginn 8 Uhr . Ten zweiten Mann nicht vergestenl
denso die MSrznummer der Arbeiterjugendzeitung '
Gruppe Vst : Sing - und Spielabend . Jugendheim . Aest . Beginn
Uhr . Humor mitbringen ist selbstverständlich!
Gruppe Rüppurr : Zusammenkunst bet Gen . Höhn , Asternweg 2t . Ar-
itSgemeinschast: „ Was wir wollen . " Leiter : Gen . s . Wolstnger . Feblen
,rs niemand ! . , , „
Gruppe Darlanden : Gruppenabend ln der Hütte . ArbeitSgemetnschast:
La« wir wollen . " Leiter : Gen. Turek . Ansang 8 Udr.
Mittwoch : In der Gutenbergschule, Zimmer der Westtstadtgruppe.
mmen sämtliche Geiger und Guitarrespteler zusammen . G« können auch
lche kommen, die die Absicht baben , ein Instrument spielen »u lernen ,
nstrumente , Noten , Ständer soweit vorhanden , mitbringen ! Beginn
Uhr . Letter : Gen . Härdle .
Donnerstag : Sprechchorprobe >m Kindergarten Rüppurr . Beginn
Uhr . ES wird erwartet , daß alles restlos erschein« !
Freitag : 1 . Mai . Wir beteiligen unS an dem DemonstrationSzug der
rbeiterschast. AbendS besuchen wir die Feier der BolkkNngakademte.
intrittSkarten Nnd zu ermäßigtem Preise bei den SAJ -Funktionären

Samstag : Beteiligung an der Maiseier in Tarlanden . Qi ist selbst ,

rständlich, daß wir alle kommen . Näherer ersolgt noch !
Sonntag : Vormittags Maifeier Rüppurr . Näheres erfolgt no« ;

Wochrnprogramm - er Sin- erfreunde
Groß - Karlsrube!

Jung und Rote Fallen ( Oft ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Tullaschule.
ringt noch eure Freunde mit .
Junge Falken (Süd ) : Samstag 1-4— '/-6 Uhr im Waldbeim . Kommt

flUC
Ro 'e Falken (Süd ) : Mittwoch 6- 8 Ubr Fortsetzung der ArbeiiSge.
einschast . . Der Rote Falke und seine Organisation ." Aller bat zu er -

»einen , ivegen wichtiger Sache ( 1. Mat ) . ES gibt kein EntschuldigungS-
und . Samstag 6- 8 Uhr >m Waldheim . Sportel » . Handball mit»

Junge Falken (West ) : Mittwoch 5- 7 Uhr in der Gutenbergschule. Wir
oben für unseren Elternabend . Aller hat zu kommen und pünktlich.
amStag 4- 6 Uhr in der Volksküche . Dchesselstratze . Probe .
Rote Fallen (West ) : Mittwoch 5—7 Ubr in der Gutenbergschule. Wir
«eiligen uns an dem Elternabend der Jungsalken , iloimtil deshalb
•ei alle zur Probe . Dergleichen am SamStag von 4 —(? Ubr tn der

olkSkllche, Schesfelftraße. ^ .
Jungeund Rote Falken ( Rüppurr ) : Am Donnerstag kommen wir alle
n 7 Ubr tn den Kindergarten ; wir proben dort mit der Arbeiterjugend
lammen . ,ür unsere Maifeier die am 8. Mat ,m Walde stattftndet .
- mm? alle und seid unbedingt PünkMch . Am SamStag von 3- 5 Uhr
e letzte Probe im Kindergarten .
Junge Falten (Darlanden ) : Mittwoch von 3- 5 Uhr im Heim der Ar-

vertilgend . Kommt alle . eS ist wichtig. Bringt noch euere Freunde mit .
Rote Falken <Daxlanden ) : SamStag 5—7 Ubr im Heim der Arbeiter ,

aend Kommt alle, es lvird fein.
Spielmannrzug : Heute abend Uebung sämtlicher Spielleute Vünki .

h 6 Uhr . Am Donnerstag letzte Uebung pünktlich 6 Uhr , beider

> Waldheim . Keiner sehlt .
Bibliothek - Mittwoch von !44—fi Ubr im Jugendheim (Nest ) .
Heiser- Am Donnerstag stnd alle Helfer restlos pünktlich 8 Ubr in
llppurr im Kindergarten . Dort kurze Helserbesprechung. Der SM » ' ' " -

It wegen mutz es und dars es kein Fehlen geben.

Eaggenau—Rotenfels
SamStag 3 Uhr Tprechchorprvbe » nd Spiel . Tonn ' ag mache» wir eine
»anderung . Wodi» ? wird gm SainStgg bekannigegeben. Montag 5 Uhr
alanimenkunft im Jugendheim . Vergctzt nicht den »wetten Mann mtt -

hringen .
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